
ZAHNTECHNIK

ZEITUNG
Nr. 9

September
2006

5. Jahrgang
ISSN: 1610-482X

Bestandskundenbetreuung
Diplom-Kauffrau und Pädagogin Claudia
Huhn beschreibt, wie Stammkunden begeis-
tert und langfristig gebunden werden können.

Ganzheitliche Ästhetik
Das Zusammenspiel aus anspruchsvollen
Implantatarbeiten und imitiertem Zahn-
fleisch für den natürlichen Frontzahnbereich.

Manifest für die Freiheit 
Freier Dachverband der Zahntechniker 
wendet sich an Bundestagsmitglieder, um 
die Freiheit der Zahntechniker einzufordern.

Meeting der Extraklasse
Neue Technologien und Materialien im Vollke-
ramik-Bereich konnten Teilnehmer beim Ex-
pertentreffen in Liechtenstein kennenlernen.

Politik_4 Wirtschaft_8 Technik_11 Service_18

Die Monatszeitung für das zahntechnische Labor I www.zt-aktuell.de

PVSt: F 59301
Entgelt bezahlt

Einzelpreis  3,50 €

(kr) – Soll- und Ist-Zustand
unterscheiden sich in der
Wirtschaft manchmal stark
voneinander – und das ist in

diesem Jahr nicht anders.
Prognostizieren die Um-
satzanalysen im Zahntech-
niker-Handwerk normaler-
weise einen deutlichen Um-
satzanstieg für das II. Quar-
tal im Vergleich zum I.
Quartal des gleichen Jah-
res, so stellen sich diese
Prognosen für das Jahr
2006 als fehlerhaft heraus.
Laut Konjunkturbarometer
des VDZI liegt der Umsatz-

zuwachs im II. Quartal le-
diglich bei 5,6 % – also et-
was mehr als der Hälfte des
wohl normalerweise üb-

lichen Anstiegs. Auch im
Vergleich zum II. Quartal
2005 (–2,4 %), das von 
großen Umsetzungsproble-
men des Festzuschuss-Sys-
tems gekennzeichnet war,
und dem II. Quartal 2004 
(–15,9 %) fällt diese Um-
satzentwicklung zum Teil
deutlich geringer aus. „Die
präkere Marktentwicklung
wird durch einen Vergleich
mit den entsprechenden
Vorjahreswerten deutlich“,
heißt es im Konjunkturba-
rometer. Demnach liegen
auch die Halbjahresergeb-
nisse für das Jahr 2006 um
etwa 16 % unter dem Ni-
veau von 2004. Damit kann
die Schlussfolgerung gezo-
gen werden,dass auch im II.
Quartal 2006 keine Norma-
lisierung der Nachfrage
nach der Einführung des
Festzuschuss-Systems bei

Zahnersatz in der Gesetz-
lichen Krankenversiche-
rung stattfand.
Aufgrund der fehlenden

Nachfragesteigerung
halbierte sich die Zahl
der Betriebe im II.
Quartal, die noch im
Vorquartal eine gute
Geschäftslage bestä-
tigten. Damit steigt 
die Zahl unzufrie-
dener Labore weiter
an: 62 % aller befrag-
ten Betriebe schätz-
ten die Geschäftslage
als schlecht ein. Im I.
Quartal waren es noch
56,7 % (die ZT berich-
tete).Die Folge ist eine
enorme Verschlechte-
rung der Erwartungen
für das Folgequartal 
– nur noch 5 % der 
Betriebe rechnen mit 

einer positiven Geschäfts-
lagenentwicklung. Impulse
für eine Normalisierung der
Nachfrage werden somit
nicht erwartet. Diese Ten-
denz hat weiterhin Einfluss
auf die Personalentwick-
lung: weitere 22 % der Be-
triebe planen den Abbau von
Personal. Lediglich 7 % wol-
len ihr Personal aufstocken.
Der Beschäftigungsindex
bleibt damit im negativen
Bereich und hat sich nur ge-
ringfügig im Vergleich zum 
I. Quartal verbessert.
Angesichts dieser desola-
ten Situation ist die Investi-
tionsbereitschaft der Be-
triebe extrem gering. Ledig-
lich jeder zehnte Betriebsin-
haber plant Investitionen
für sein Unternehmen im III.
Quartal vorzunehmen.
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Investitionen sinken, Pessimismus in den Betrieben steigt

Schwache Nachfrage im II.Quartal überrascht
Konjunkturbarometer des VDZI beziffert die desolate Lage der Zahntechniker
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(cw) – Als Gegenpol des 
VDZI sieht sich der FVZL
gern in der Rolle eines
Kampfverbandes, der für das
Zahntechniker-Handwerk
eintritt. Im Juli dieses Jahres
veröffentlichte der Freie Dach-
verband ein Manifest, ge-
richtet an die deutschen Poli-
tiker des Bundestages. Im
Kern fordert der FVZL hierin
die Befreiung des Zahntech-
niker-Handwerkes aus den
Zwängen des Sozialgesetz-
buches V (SGB V), die absolu-
te Vertragsfreiheit zwischen
Zahnärzten und Zahntechni-
kern und vieles mehr. Jedoch
ist das Papier noch nicht in of-
fizieller Form bei den Ent-
scheidungsträgern der Poli-
tik vorgestellt worden, son-
dern eher „flächendeckend,
diskret, d. h. vertrauensbil-
dend“ (Zitat Herbert Stolle)
an die Abgeordneten he-
rangetragen worden, so der
Bundesvorsitzende ZTM Her-
bert Stolle. Eine wirksame
Präsentation in der Öffent-

lichkeit oder eine gezielte
Pressekonferenz für die Ab-
geordneten wird es dem-
nach nicht geben, um die
Ziele effektiv zu platzieren.

Vollgepackt mit Forderun-
gen und Anschuldigungen
nimmt der FVZL in dem
Pamphlet, welches auf der
Homepage des Verbandes zu
lesen ist, Stellung zur deso-
laten Lage des Zahntechni-
ker-Handwerkes. Vor allem
die Zwänge des SGB V, die
aus Sicht des FVZL durch
die Zwangspreisentwick-

lung verursacht werden und
damit existenzvernichtend
seien, sollen bekämpft wer-
den. Anpassung an den glo-
balen, veränderten Markt
und die Schaffung von
„marktwirtschaftlich und
unternehmerisch angemes-
senen Strukturen“ (Zitat 
aus Manifest) werden ge-
wünscht, um „wirkungsvol-
ler gegen ausländische Bil-
lig-Anbieter“ (Zitat aus Ma-
nifest) zu agieren. Weiterhin
vermittelt der Bundesvor-
sitzende Herbert Stolle im
Interview mit der ZT den
Eindruck, dass deutsche
Zahntechniker aufgrund der
existenzbedrohenden Ge-
setzeslage keine andere
Wahl mehr haben, als auf
windige Geschäftsmethoden
zurückzugreifen, weil das
Wettbewerbsgerecht außer
Kraft gesetzt sei und somit
der wirtschaftliche Elan ver-
loren gegangen sei.

Rundumschlag gegen alle Beteiligten soll Besserung herbeiführen

FVZL beklagt Situation der Zahntechniker
Mit einem Manifest, gerichtet an die Mitglieder des deutschen Bundestages, verlangt der Freie Ver-
band Zahntechnischer Laboratorien e.V.(FVZL) nach der Freiheit für das Zahntechniker-Handwerk.
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